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Widmung


Diese Schrift ist meinen beiden Kindern


Ada und Leonardo gewidmet




Vorwort (2023)


1999 verfasste ich diese Schrift (für Kinder und junge Erwachsene) mit dem Titel „Religion ist Weite“. Da mir vieles noch heute aktuell erscheint, habe ich mich entschlossen, diese kleine Schrift (mit nur sehr kleinen Änderungen) beim BoD-Verlag zu veröffentlichen.


Heute gibt es in Deutschland viele Menschen, die keine sehr genauen Vorstellungen mehr haben, worum es in Religionen überhaupt geht, sie empfinden Religion als eine überholte Weltanschauung, mit der man sich nicht mehr befassen muss.


Dieses kleine Büchlein möchte leicht verständlich aufzeigen, worum es in Religionen geht.


Es ist kein Text, der die Lehren der Religionen umfassend erklärt. Dazu gibt es reichlich Literatur. Es geht darum, den inneren Kern des Religiösen aufzuzeigen, und warum wir die Religionen auch heute noch brauchen (sofern sie nicht missbräuchlich eingeengt werden und erstarren), da sie Offenheit, Weite, Geborgenheit und unverkrampfte Mitmenschlichkeit vermitteln können.


Als ich 1999 die Texte schrieb, stand ich dem Christentum etwas kritisch gegenüber, war eher hingezogen zum Buddhismus. Doch heute erkenne ich auch die Tiefe des Christentums neu. Ich meine, dass diese Texte von 1999 trotzdem auch das Christentum als wertvolle Religion darstellen.


Der Titel „Religion ist Weite“ ist sprachlich nicht ganz korrekt. Korrekt müsste es heißen: „Religionen können zu innerer Weite führen“ (sofern sie nicht der Gefahr der Verengung und Erstarrung unterliegen). Ich wählte den kurzen Titel 1999 bewusst als Gegenbild zu der sich ausbreitenden Meinung, Religionen seien grundsätzlich enge und überholte Vorstellungen. Denn diese Sichtweise sieht nur die Oberfläche und nicht das Tiefgründige, nicht mit reinen Worten Erfassbare.


Maria Wolf - München, 05. Januar 2023




Kurzes Vorwort (1999)


Dies ist der Versuch einer Mutter, den Sinn von Religionen mit einfachen Worten für Kinder und junge Erwachsene zu erklären. Besonders wurden berücksichtigt: Christentum und Buddhismus.


Meine beiden Kinder (4 und 7) begegnen Christentum. Buddhismus und Atheismus. Das ergibt langsam einige Fragen. Einmal, um mir selbst klar zu werden, zum anderen, um für Kinder und auch für junge Erwachsene angemessene Antworten zu finden, habe ich diesen Text verfasst.


Ich hin mir aber klar darüber, dass der Text teilweise für Kinder und manchmal sogar für junge Erwachsene zu schwierig ist. Dafür ist er vielleicht auch für manchen Erwachsenen interessant.


Ich habe aber auch festgestellt, dass Kinder und junge Erwachsene oft für recht tiefgründige Erklärungen aufgeschlossener sind als Erwachsene. Sie haben noch nicht so viel fest geformte Bilder, die sie daran hindern, Dinge zu verstehen, die nicht in den vorgefertigten Kanon des Erwachsenen-Verständnisses passen. So sind sie offener und weiter und haben so einen leichteren Zugang zur Weite des Religiösen. Man sollte sie daher nicht mit oberflächlichen religiösen Bildern abspeisen, sondern es ist wirklich der Mühe wert, ihnen auch Einblicke in tiefere Ebenen anzubieten.


Leider gibt es meines Wissens wenig religionsübergreifende Literatur in dieser Hinsicht für Kinder und junge Erwachsene, so dass ich mich veranlasst sah, diesen Text zu verfassen. Er mag einige Vereinfachungen enthalten, die nicht ganz richtig sind. Würde ich aber immer ganz korrekt die Ansichten der verschiedenen Religionen erörtern, so ginge der Blick fürs Ganze und fürs Wesentliche verloren. Wer sich interessiert, kann sich ja weiter informieren, und dann die Feinheiten und kleineren Unterschiede herausfinden. Hier geht es um eine Darstellung des Religiösen an sich. Dabei versuche ich wachzurufen, was jeder in sich selbst spüren und nachvollziehen kann.


Ich habe auch öfters vorsichtig erkennen lassen, welches meine ganz persönliche Meinung ist, um zu ermutigen, auch in Sachen Religion, eine eigene Meinung zu entwickeln, und nicht einfach ungefragt alles zu übernehmen.


Wichtig erscheint es mir heute auch, etwas näher zu erklären, warum viele Menschen gar keiner Religion mehr angehören wollen, denn die Kinder und jungen Erwachsenen leben unter diesen Menschen. Meiner Ansicht nach wäre es falsch, einfach zu sagen, diese Leute sind böse oder zu dumm und faul, um die Religion zu verstehen. Die Kinder und jungen Erwachsenen würden sehr bald merken, dass dies nicht ganz stimmen kann. Daher ist es besser, sie schon früh auch mit der problematischen Seite der Religionen vertraut zu machen. Denn nur aus einer ehrlichen Auseinandersetzung mit Religion kann einmal ein tiefer Glaube oder weise Erkenntnis wachsen.


Maria Wolf


München, den 24.09.1999




Was ist eigentlich eine Religion?


Es gibt in dieser Welt nicht nur die Dinge die man anfassen, sehen oder hören kannst. Es gibt etwas, das in allem, was ist, lebt. Es ist gut, geheimnisvoll, ohne Ende, ohne Begrenzung, nicht mit Worten zu beschreiben und uns ganz nahe, ja sogar in uns. Obwohl es nicht zum Anfassen ist, ist es wirklicher und wichtiger als alles andere. Es verbindet uns alle, es ist, als würde es in uns allen gemeinsam atmen und dadurch uns das Leben geben.


Jeder kann es in sich spüren. Viele Menschen ahnen es, wenn sie etwas sehr Schönes sehen, oder Weite verspüren, z.B. bei einem Blick in die Ferne von einem Berggipfel, bei einem Sonnenuntergang in der Natur, beim Anblick eines klaren Sternenhimmels, bei einem Lichtstrahl, der, aus der Ferne kommend ein Gesicht oder einen Gegenstand lautlos umspielt, beim ewigen Rhythmus der Meereswellen, beim Klang von Glocken, den die Luft über die Weite zu uns trägt oder beim Anblick einer still in der Dunkelheit brennenden Kerze. Ich denke, auch ihr empfindet solche Momente manchmal als etwas Besonderes, auch wenn ihr vielleicht noch nicht darüber nachdenkt. Ihr fühlt euch einfach wohl, ruhig, friedlich, frei und zugleich geborgen. Ihr fühlt, es gibt etwas Gutes, etwas das andauert und Sinn gibt. Ihr habt freundliche Gefühle gegenüber den anderen Menschen und spürt, das ist richtig so. Ihr spürt, diese Gefühle sind tiefer, als andere Gefühle, die ihr in der Hektik des Alltags erlebt.


Ich kann spüren, was da ist, ist unendlich weit und offen, und wenn ich nicht versuche, es mit einem engen Wort einzusperren, dann kann ich es auch immer wieder in mir und in allem spüren. Das Herz wird weit und warm und voll Freude.


Immer wieder haben Menschen dies gefühlt und waren glücklich und voll Freude darüber. Und sie wollten anderen Menschen davon erzählen, ihre Freude mit ihnen teilen. Und so haben sie verschiedene Wege gefunden, wie sie dies alles, was eigentlich gar nicht mit Worten erklärt werden kann, wie sie dies doch anderen Menschen erzählen konnten. Sie erzählten es in Bildern und Geschichten, die, wenn man sie sich wirklich vorstellt, vielmehr erzählen können als nur die Worte, mit denen sie geschrieben wurden. Diese Geschichten bewegten das Herz, machten es weit und gut. Sie nahmen die Angst und schenkten Vertrauen, dass im Grunde alles gut ist, wie es ist.


Diese Geschichten erzählten auch davon, wie die Welt wirklich ist, wie und warum sie so wurde wie sie jetzt ist. Sie erklärten, wie die richtige Weise sei, um so zu leben, dass wir eine Freude und ein inneres Glück erleben können, das niemand und nichts zerstören kann, und wie wir diese Freude und dieses Glück auch anderen schenken können. Sie erzählen von Menschen, die ein Leben geführt haben, das ganz mit diesem Geheimnisvollen in und um uns verbunden war, die sich auch voll Hingabe bemühten, diesen Geist den anderen Menschen erkennbar zu machen, und die ein großes Vorbild in der Liebe zu anderen Menschen und Wesen waren.


Es wurden verschiedene Dinge eingeführt, die man tun konnte, um all dies Geheimnisvolle stark fühlen, erleben und verstehen zu können. So gibt es z.B. Gebete, Andachten, Gottesdienste, Wallfahrten, Rituale (in denen bestimmte Dinge nach genau festgelegten Vorschriften ausgeführt werden, und das was getan wird, hat immer eine besondere Bedeutung), Tänze, Meditationen (in denen man ganz still wird und dann ganz weit und so achtsam auf einmal vieles spürt und erfährt, was man sonst in dem schnell gelebten normalen Alltag übersieht und überhört), Retreats (in denen man viel Zeit hat, über wichtige Dinge nachzudenken, weit zu werden, sich zu öffnen), Belehrungen (in denen Menschen, die das Geheimnisvolle schon klar erkannt haben, anderen Menschen zeigen, wie auch sie es besser erkennen können).


Aber es gibt schon lange ganz verschiedene Menschen in ganz verschiedenen Ländern. Und obwohl im Innersten alle Menschen etwas Gleiches haben, sind sie äußerlich doch sehr verschieden und haben auch ganz verschiedene Dinge erlebt. So kommt es, dass in verschiedenen Teilen der Erde das Geheimnisvolle, das in uns allen wirkt, in ganz verschiedenen Bildern erzählt und gefeiert wird. Dort, wo diese Bilder für eine größere Gruppe von Menschen die gleichen sind, da nennt man diese Bilder und alles Dazugehörige (wie Gottesdienste, Gebete, Rituale, usw.) eine Religion.


Für alle, die das Geheimnisvolle, Wunderbare sehr deutlich spüren konnten, war dies ein sehr tiefes Erlebnis. Manche glaubten nun, ihr Weg sei der einzige, der zu so einem tiefen, wahren Erlebnis führen konnte. Sie konnten sich einfach nicht vorstellen, dass es auch andere Wege gab. So gibt es Religionen (wie z.B. das Christentum oder der Islam), die sagen, nur sie sind die einzigen, die wirklich die richtigen Bilder, den richtigen Glauben haben, alle anderen Religionen sind ein bisschen falsch und können nicht die ganze Wahrheit zeigen. Es gibt aber auch Religionen, wie den Hinduismus und den Buddhismus, die ihre eigenen religiösen Bilder haben, aber die trotzdem andere religiöse Bilder auch für sehr gut halten.


Es ist sehr schwer zu sagen, ob alle Religionen von dem gleichen allgegenwärtigen Geheimnis sprechen oder von verschiedenen, da das Geheimnisvolle ja nicht genau mit Worten genannt werden kann, und die Bilder nicht so einfach zu vergleichen sind.
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